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Die U.Bootbeut , de» Februar brtrS,t
zusammen:

888 Fahrzeug « mit 78l 500 Brutto -Re-
gister Tonnen , davon 292 Fahrzeuge mit
844 000 Brutto -Register -Tonnen feindlich,
während der Rest auf neutrale Fahrzeug,
wegen Beförderung von Bannware entfällt.
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Die mineralische«
Bodmschätze der Ukraine.
Zn Südrußland , im Gebiet des ukrai¬

nischen Volksstammes, liegt der Reichtum
Rußlands an Eisenerzen . Von diesem Reich¬
tum zehrte vor dem Kriege nicht allein die
bedeutende südrussische Eisenindustrie , son-

dern auch das Ausland , darunter Deutsch¬
land und Oesterreich-Ungarn . Im Zahle
1906 betrug die Förderung der bekannten
Manganeisenerze von Rikopol etwa eine
Million Tonnen , von denen ein erheblicher
Teil nach Deutschland ging . Für die Herstel¬
lung leistungsfähigen Qualitätsstahles sind
die in Deutschland nicht ausreichend vorhan-
enen Manganerze unentbehrlich . Eine der

Hoffnungen der,Feinde war die Abschließung
Deutschlands von der Manganerz -Zufuhr
us Rußland , doch gelang es unserer chemi¬

schen Industrie , diesen Mangel auszugleichen.
Auch die Eisenerze der Brauneisensteine

der Halbinsel Kertsch sind in ziemlichemErade
anganhaltig . Diese Braunsteinlager am

Schwarzen Meer wurden vor dem Kriege
«och wenig ausgenutzt , trotzdem ihr Eifen-
iehalt sehr hoch ist. Er betragt etwa 50
Irozent. Die jährliche Produktion an
rauneisenstein schwankte vor dem Krieg

jwischen 300 000 und 400 000 Tonnen . Cie
ist einer bedeutenden Steigerung fähig Die

samten leicht zu gewinnenden Erzvorräte
werden von Fachleuten auf 55 Milliarden
ud geschätzt. D as würden 900 Millionen
onnen Erzvorräte fein . Bei einem durch-
mittlichen Erzgehalt von 40 Prozent ergibt
s 360 Millionen Tonnen Roheisen.
Die südruffische Eisenindustrie , die vor¬

wiegend mit belgischem und französischem
Kapital finanziert ist, braucht auf dieBraun-
eisensteine von Kertsch nicht» zurückzugreifen,
weil sie in größerer Nähe das Erzbecken d

ivoj Rog besitzt, deffen Erzproduktion sich
vor dem Kriege auf etwa 3 Millionen Ton¬
nen belief . Die Erze von Kriwoj Rog find
reicher. Sie haben einen Eisengehalt von
&0—70 Prozent . Die Gesamtvorräte im
Moot Rog werden auf insgesamt 86 Mil-
ionen Tonnen geschätzt. Das würde bei dem
Artigen Durchschnittsgehalt einer Roheisen¬
wenge von etwa 53 Millionen Tonnen ent-
prechen.

Die Ukraine ist in der glücklichen Lage,
»eben den Heiden großen Erzrevieren Ruß¬
end? auch über das einzige Koblenrevier
Rußlands zu verfügen , wenn von Polen ab¬
gesehen wird . Etwa 70 Prozent der rüs¬
ten Kohlenförderung stammen aus der
Ukraine, mehr als 20 Prozept aus Polen,
^e Kohlenvorräte der Ukraine im Donez-
iecken betragen mehr als doppelt so viel , wie
ie belgischen Kohlenvorräte , halten aber

einen Vergleich mit den Kohlenschätzen
berschlestens, Westfalens , Englands , Penn-

^vaniens . Es ist nur ein Kohlenvorrat zwei-
er  Ordnung . Deshalb ist es geboten, fpar-
"vi damit umzugehen. Der südruffischen Ei-
Industrie sind in der Ausdehnung dadurch
^nzen gezogen.

Die Kohlenlager des Donezbeckens sind
. 'cherdem nur von geringer Mächtigeit . Die

find im Durchschnitt 1 Meter dick, be¬
rgen zum Teil weniger , reichen niemals
n Zwei Meter Stärke heran . Außerdem lie-

gen die Kohlen zum Teil in beträchtlicher
Tiefe . Das verhindert auf jeden Fall , daß
der ukrainische Kohlenbergbau eine besondere
Bedeutung bekommt. Die Kohlenförderung
in den letzten Jahren betrug etwa 25 Mill.
Tonnen und erreicht damit etwa den achten
Teil der deutschen, wobei noch die riesigen
deutschen Braunkohlenerzeugungen außer
acht gelaffen find.

Der Osten des ukrainischen Gebietes reicht
hinein in die kaukasischen Petreoleumreviere.
Das Erdölgebiet vn Eroffnyi ist das zweit¬
größte in Rußland , was die ährliche Ausbeute
anbetrifft . Etwa 80—90 Millionen Pud
wurden vor dem Kriege in Eroffnyi geför¬
dert , von einer ruffischen Eesamterzeugung
von etwa 500 Millionen Pud . Nicht nur für
die Versorgung der Ukraine mit Brennma¬
terial ist diese eine Erdölproduktion wichtig,
sondern über das Schwarze Meer können m
größere Mengen ausgeführt werden.

Die Salzgewinnung der Ukraine ist be¬
merkenswert , weil fie eine erhebliche Ee-
winnquelle des Landes darstellt . Das Salz
wird zum Teil in Bergwerken gewonnen,
zum anderen Teil werden die Salzlagerune
des Meerwaffers ausgebeutet . Beides zu¬
sammen ergibt eine bemerkenswerte Produk¬
tion , die sich auf 1—1y2 Million Tonnen be¬
läuft . — Die Phosphatgebiete der Ukraine
in Podclien liegen in der Nähe der w
lichen Grenze. Sie sind für die deutsche Land¬
wirtschaft sehr wichtig, weil durch den Krieg
die Zufuhr von Phosphaten abgeschnitten
worden ist.

Die amtlichra Krlegrkerichte.
Großes Hauptquartier , 27. Febr . (WB .)

Amtlich.
Westlicher Kriegsschauplatz.

An der Pser wurden einige Belgier ge¬
fangen . An der flandrischen Front , beider,
fette der Scarpe , in der Champagne und
auf dem östlichen Maasufer lebte die Artille-
rieiätigkeit am Abend auf.

Vielfach kam es zu heftigen Luftkämpfen
Ein einheitlicher Angriff englischer Flieger

gegen unsere Ballone zwischen Oise und
Assne scheiterte. Wir schoffen gestern 15

feindliche Flugzeuge und 3 Feffelballone ab.
Hauptmann Ritter v. Tutscheck errang seinen
24. Luftsieg. Gefreiter Kassner brachte bei
einem Fluge zwei Feffelballone zum Absturz.

Oestlicher Kriegsschauplatz.
Heeresgruppe Eichhorn.

Nördlich von Dorpat nahmen wir zwei
ruffische Regimenter bei ihrem Rückmarsch
gefangen.

Heeresgruppe Linsingen.
In der Ukraine wurde ein feindliches Ba¬

taillon , das sich bei Korosstychew (30 Km.
östlich von Shitamir ) unserem Vormarsch in
den Weg stellte, unter Verlusten zerstreut.
Südlich von Shitomir drangen unsere Trup.
pen bis Berditschew vor . Zn Kremenez (süd¬
lich von Dubno) nahmen wir den Stab eines

ruffischen Generalkommandos , einen Divi¬
sionsstab und 200 Mann gefangen.

Mazedonische Front.
Englische Abteilungen , die über den But-

kowa-Fluß gegen die bulgarischen Stellungen
rordrangen , wurden im Gegenstoß zurückge-
worfen.

Italienische Front.
Nichts Neues.

Der erste Generalquartiermeister:
Ludendorff.

*

Berlin , 27. Febr ., abends . (WB . Amtlich.)
Bon den Kriegsschauplätzen nichts Neues.

Der Seekrkea.
Neue Versenkungen . .

Berlin . 27. Febr . (WB . Amtlich.) Eine»
unserer Unterseeboote, Kommandant Ober-
leutnant z. S . Lohs, versenkte kürzlich in der
Irischen See und im Aermelkanal neun
Dampfer mit rund «

25 000 Brutoregistertonnen,
darunter die bewaffneten tiefbeladenen eng¬

lischen Dampfer „Elanor " (1980 Brt .) ,
..Polo " (2915 Brt .) , „Earlisle Castle" (4525
Brt .) , ferner die englischen Küstendampfer
..Limansfield ", „Ardberg " und „Ben Rein ".
Mit den versenkten Schiffen gingen für die
Feinde wertvolle Ladungen an Kriegsma-
terial und Eebrauchsgegenständen verlor
so mit dem Dampfer „Eleanor " eine Schiffs¬
ladung Minen , für den Mittelmeerkriegs,
fchauplatz bestimmt ; die drei Küstendampfer
waren mit Werg , Soda und Seife voll be¬
laden . Besonders wertvolle , mit mehreren
Geschützen bewaffnete Dampfer von 4000 und
7000 Tonnen wurden in der Einfahrt zur
irischen See aus stärkster feindlicher Sich
rung herausgefchoffen.

Der Chef des Admiralstabes der Marine.
•

Ein japanischer Dampfer gestrandet.
Kopenhagen , 25. Febr . (WB .) Ritzau mel¬

det aus Skagen . Der Bilbao -Dampfer „Igotz
Mendi " strandete gestern abend östlich vom
Skagener Leuchtfeuer. Der von deutschen
Offizieren geführte Dampfer hatte eine

deutschePrisenmannschaft an Bord and führte
zahlreiche Paffagiere mit sowie die Besatzung
von etwa einem Dutzend versenkter Schiffe.

Berlin , 27. Febr . (WB .) Eine weitere
Meldung aus der Nacht vom 25./20. d. M.
besagt : Der bei Skagen gestrandete japanische
Dampfer sitzt noch immer fest. Der deutsche
Hilfskreuzer „Wolf " hatte den Dampfer vor
neun Monaten gekapert und mitgeführt . Der
Dampfer ist 4600 Tons groß, die Paffaaiecs
wohnten unter anderem vor drei Tagen»oer
Versenkung eines Truppentransportdampfers
mit 500 Mann bei.

geschrieben, in dem er erklärte , daß sein«
Frau eineOesterreicherin sei und seine Bluts¬
verwandten deutscher Abstammung . Es sei
ihm unmöglich, gegen die Verwandten zu
kämpfen.

Innsbruck , 27. Febr . (WB .) Meldung
des Wiener k. u. k. Büros . Heute Nacht
fanden drei bis vier Fliegerangriffe auf
Bozen statt . Es wurden 15 Bomben abge¬
worfen , von denen eine ein Quartier traf,
das von Kriegsgefangenen bewohnt war . 8
Kriegsgefangene wurden getötet , 20 ver¬
wundet.

Rußland.
Amsterdam, 27. Febr . (WB .) Einem hie¬

sigen Blatte zufolge erfährt die „Times " aus
Petersburg : Am Samstag haben der ameri¬
kanische und der japanische Botschafter sowie
der chinesische, der siamesische und der bra¬
silianische Geschäftsträger mit Personal , zu¬
sammen 160 Personen , Petersburg im Son¬
derzug oerlaffen.

Bern , 27. Febr . (WB .) Der „Corriere
della Sera " meldet aus Petersburg : 350 Ita¬
liener haben Petersburg zusammen mit den
englischen und französischen Untertanen ver-
laffen. Die Kolonien der Alliierten werden
möglichst schnell abgeschoben.

Rach dem „Berl . Lokalanzeiger" melden
italienische Blätter aus Petersburg : Die
Stadt ist in fieberhafter Erregung . Die
Sirenen heulen und die Glocken läuten
Ciurm , um die Arbeiter zur Sammlung zu
rufen . Patrouillen der Roten Garde und
Automobile mit Bewaffneten durchziehen
die Stadt . Die Bewaffneten sind fast aus¬
schließlich Arbeiter , Soldaten folgen nur
spärlich der Einladung zu den Waffen . Ar¬
beiterfrauen durchziehen weinend und hände¬
ringend die Straßen und schreien: Wir f"~
ben kein Brot , wir verhungern ! Man sagt:
Die^ Deutschen werden bald in Petersburg
fein . Dann wird es Brot für alle geben.

Dem Berliner Lokalanzeiger " wird von
der SchweizerGrenze berichtet, daß nach einet
Meldung des „Exchange Telegraph " die eng¬
lischen Schiffe im russischen Eismeer Befehl
erhalten haben , innerhalb 24 Stunden die
russischen Eewäffer zu oerlaffen . Ein 8u" r
spruch der englischen Admiralität verbiete'
den britischen Schiffen das Auslaufen von
Archangelsk.

Vermischte
politische Mitteilunqen.

Amsterdam , 26. Febr . (WB .) Die „Ti¬
mes" meldet aus Rewyork, daß der ameri¬
kanische Jnfanteriehauptmann Dand A. Hu-
kes wegen deutscher Sympathien aus dem
amerikanischen Heere entlasten und zu 28
Jahren Zuchthaus verurteilt wurde . Er
hatte einen Brief an Kriegssekretär Baker

Reichstag.
Berlin , 27. Febr . (Priv .-Tel .)
Die erste Lesung des Haushalts-

e t a t s wird fortgesetzt.
Abg. Dr . Wieurer (fortschr . Pp .) : Die

Regierung stützt sich in ihrer Politik auf dir
Mehrheit des Reichstages . Unsere Verhand¬
lungen stellen einen Fortschritt auf der Bahn
parlamentarischer Entwicklung dar . Auch
wir stimmen den Erklärungen des Reichs¬
kanzlers über die auswärtige Politik zu.
Wir legen das größte Gewicht auf die Wie¬
der Herstellung dauernder , guter und freund¬
schaftlicher Beziehungen zu Rußland . Wir
verfolgen keine Eroberungspläne.
Unsere Stärke liegt in dem Festhalten an
dem Gedanken des Verteidigungskrieges . Wir
muffen oafür sorgen, daß Belgien nicht wie¬
der der Tummelplatz feindlicher Machen¬
schaften wird . Mit den Erklärungen des
Reichskanzlers gegenüber Präsident Wilson
können wir uns einverstanden erklären . Man
kann zweifeln , ob von der äußersten Rechten
oder von der äußersten Linken mehr gefün-
digt wird . (Heftiger Widerspruch und erregt«
Zurufe rechts. Vizepräsident Dr . Paafche
bittet die Mahnung des Reichskanzlers, den
Burgfrieden zu wahren , zu beherzigen) .

Die Erregung dr Konservativen hat ihren
Grund darin , daß sie ihre Herrschaft wanken
fühlen . Die ganze Richtung paßt ihnen nicht.
(Lachen rechts.) Die Beamtenschaft muß
leistungsfähig erhalten bleiben . Der Mit¬
telstand hat unter dem Krieg am meisten ge.
litten ; große Mittel werden hier notwendig
fein . Zu den deutschen Erfolgen hat die Ar¬
beiterschaft viel beigetragen . Um so be¬
dauerlicher ist der Streik . Wir freuen uns
der Erklärungen des Vizekanzlers über d
preußische Wahlrecht und legen schärfste Ver-
wahrung dagegen ein , daß Herr von Heyde-
brand stch darüber beschwert, daß der Vize¬
kanzler als Württemberger hier gesprochen
hat . Er sprach als Deutscher. Elsaß-Loth¬
ringen muß Selbstständigkeit erhalten . Wir
stimmen der inneren Politik des Reichskanz-
lers zu ; der demokratische Gedanke muß die
Grundlage des modernenn Staates fein.

Abg. Dr . Strefemann (natl .) : Der
Friede mit Rußland bedeutet die Nieder,
ringung unserer gefährlichsten Gegner . Dieses
Ereignis wird uns in feinen moralischen
Nachwirkungen dem Frieden näher bringen.
Zunächst wird der rumänische Friede folgen.
Damit beginnt die Liquidation des Krieges
auf dem Balkan ; unser Vormarsch im Osten
ist unglaublich rasch erfolgt . Das war auch
notwendig , um dem feindlichen Wüten Ein¬
halt zu tun . Völlig unabhängige Staats¬
gebiete im Osten sind unmöglich. Sie müffen
eine Anlehnung suchen. Ein Friedensange¬
bot des Reichskanzlers wäre verfehll . Ich
bin nicht einverstanden damit , daß Bel¬
gien  völlig unabhängig gegen wen auch
immer fein soll. Die den Führern der flä-
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mischen Bewegung gemachten Zusagen sind
noch nicht zurückgenommen. Rumänien
mutz eine Kriegsentschädigung  be¬
zahlen und zwar mit wirtschaftlichen Zuge,
ständnisien . Unser Ko l o n i a l r e i ch mutz
wieder hergestellt werden . Hätten wir früher
für richtige Verteidigungsmittel gesorgt,
dann wären unsere Kolonien nicht verloren
gegangen . Die Erfolge des Friedensschlusses
im Osten wirken erzieherisch im Westen.
tragische Schicksal des Erotzherzogs
von Mecklenburg - Strelitz  legt uns

die Schaffung eines Reichsgefe -tzes
näher , wonach nur deutsche Fürsten
auf einen deutschen Thron  gelangen
können. Wünschenswert sind die Angestellten-
kammern . Erfreulich ist, datz das Reich sich
an der Beseitigung der Wohnungsnot be-
teiligen will . Die Wahlrechtsfrage in Preu¬
ßen ist eine deutsche Frage . Wenn jetzt das
gleiche Wahlrecht scheitert, wird der nächste
Reichstag ein Zusammensetzung Haben, die
der Lösung wichtiger Aufgaben nicht günstig
ist. Die nationalliberale Frak¬
tion  steht fast einmütig auf demStandpunkt,
datz die Einführung des gleichen  Wahl¬
rechts in Preußen unbedingt nötig ist. Der
Redner wendet sich gegen den Streik  und
verurteilt die Entgleisung  des Herrn
von Oldenburg.  Dem Regierungsprv
gramm stimmen wir zu, wahren uns aber
unscre Selbständigkeit . (Beifall .)

Staatssekretär des Reickskolonralamtss
Dr . Solf:  Von deutscher Seite ist niemals
eine Unklarheit darüber gelassen worden,
datz wir einmütig auf dem Standpunkt stehen,
datz wir unsere Kolonien  wieder haben
wollen . Die Kolonialpolitik ist für Deutsch¬
land eine Lebensfrage  u . keine Luxus¬
frage . General Smuth will auch das deutsche
Kolonialreich vernichten, um das britische
Imperium sicher zu stellen. Die Engländer
haben es besonders auf Deutsch - Ost-
afrika  abgesehen , dessen Reichtum sie
schildern. England will eine lückenlose

Weltherrschaft haben und will uns bevor,
munden . Run w ird uns vorgeworfen , wir
wollten die Farbigen militarisieren . Der
Staatssekretär weist nach, datz davon keine
Rede sein könne. Zu Beginn des Weltkrie¬
ges wollten wir die Kolonien neutralisieren.
Unsere Feinde lehnten ab, weil sie uns über¬
all schädigen wollten . Sie sind jetzt sogar zu
Zwangsaushebungen  in den Kolo¬
nien übergegangen . Unser Schutzgebiet war
für keinen Krieg vorbereitet , und auch nicht
bewaffnet . Die Schutztruppe hätte nicht so
lange aushalten können, wenn sie nicht zwer-
mal von der Heimat mit Waffen und Muni¬
tion versorgt worden wäre . Die Engländer
wollen aus den Kolonien so viel herausholen,
als nur irgend möglich. Auch in England
gibt es viele Träger des Friedensgebankens.
Aber hinter dem General Smuts steht die
britische Regierung und damit müssen wir
rechnen. (Beifall .)

Abg. B r u h n (D. Fr .) verlangt die Bil-

,un«sd«te" And Z»

düng einer polnischen Irredenta . Beson¬
derer Fürsorge bedürfe der Mittelstand.

Abg. Haase (U . S .) Das Ultimatum
an Ruhland bedeutet den vollen Sieg der Er¬
oberungspolitiker . Graf Hertlino ist nur
das Aushängeschild, Ludendorff diktiert . Un¬
sere Politik mutz ehrlich sein. (Lärm rechts.)
Elsaß - Lothri ngen  wollen wir auch
nicht herausgeben , aber die Bevölkerung soll
über ihr Schicksal entscheiden. Die Streik-
waffe mutz international angewendet wer¬
den. denn wir wollen unser Land nicht
schlechter stellen als die andern.

Abg. Erzberger (Ztr .) Die Friedens-
entschlietzung des Reichstags war ein hervor-
ragendes Verdienst . Drei Reichskanzler
haben diese Entschließung zur Erundlago
ihrer Politlk gemacht und mit Genugtuung
können wir sehen, datz in den feindlichen Lan¬
dern die Friedensströmung von Tag zu Tag
wächst. Die Friedensentschlietzung bietet auch
die einzige Möglichkeit, Deutschland wieder
in den Besitz seiner Kolonien zu bringen . Den
ruffischen Frieden begrüßen wir warm , denn
er liegt im Rahmen der Friedensentschlie¬
tzung. Eine Debatte m englischen Unter,
bause beweist, wi ? stark bereits in England
die Strömung für den Abschluß eines bal¬
digen allgemeinen Friedens ist. Reuter har
darüber der Welt nichts mitgeteilt . In Pa¬
ris blickt man auf diese Entwicklung mit
großer Sorge . Wir sehen bereits große Un¬
terschiede in den Wünschen des englischen
und französischen Volles . Daß Wilson mit
dem Versailldr Kriegsrat nicht einverstanden
ist, ist eine offenkundige Tatsache. Glauben
Sie , datz ein unterdrückt es Belgien
die Ruhe in Europa garantieren würde ? Ich

' glaube das nicht. (Sehr^ richtig bei der
Mehrheit .) Redner wendet sich sodann gegen
Angriffe  besonders von Seiten der
Vaterlandspartei  und betont die

Notwendigkeit des Zusammenarbeitens der
Mehrheitsparteien.

Donnerstag 11 Uhr : Weiteiberatung.
Schluß J47 Uhr.
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mittag von 1 bi» 3 Utzr ist öffentliche Pa-
radeausstellung in der Schwtzkirche. Am
Samstag , den 8. März , nachmittag»
Uhr , beginnt in b« Schlotzkirche dst Be' -
setzungsleier. Zur Feier ergehen der beschränk,
ten Raumes wegen besonder- Einladungen.
Außer den gestern gemeldeten Furültchkeilen
sagten zu : Herzog Johann A 'brecht und
Herzog Adolf Friedrich , » m Sonntag de .
3. März , morgens 8 Uhr , wird die Leiche
von der Schloukirche nach M .row überge¬
führt . Gemäß letz' williger Verfügung Ke»
verstorbenen Grotzherzogs findet die Bet,et-
zung nicht in der Familiengruft .Miro » ,
sondern auf der sogenannte « vchlotzmsel tm
Schiotzpsrk stalt , einem Lieblingsplatz de»
Entschlafenen , von wo der Beschaue, einen
wundervollen Bl tk auf den See hat ._

und zur gegenseitigen Verständigung be ,̂
ragen , wird der als volkstümlicher

und volksschriststeller bekannte Pfory ^
Esch im Taunus übi^

Stadtnachrichten.

* Hoftrauer . Der preußische Hof legt
aus Anlaß des Ablebens Seiner Kgl . Ho¬
heit des Erotzherzogs von Mecklenburg.

Strelitz Hoftrauer auf zwei Wochen ein¬
schließlich bis 10. März an.

Maschinendejekt. Zu verschiedenen bei
uns eii'.gegangenen Klagen wegen der spä¬
ten Zustellung der gestrigen Nummer unseres
Blattes teilen wir mit , daß die Zeitung
wegen Störung im Maschinenbetrieb zwei
Stunde zu spät in Druck ging.

Erwin Gros au » »••• - —
obige» Thema am nächsten Montag  dy p\
4. Mörz in der Srlösrrkirche abend» 8 III, ^ <
einen Bortrag halten , auf den wir mit wo, i
mer Empfehlung Hinweisen, (siehe Anzeige {tt

Die Wäfcheablleferung. Ueb^
die Ablieferung von Haus - und Trschwiffz
wird He r S Greif  au » Frankfurt aij
Beauftragter des amtlichen Einkäufer » dl
Kriegswt -tschafts - Aktiengesellschaft hier spr,
chen. Alle Beteiligten werken gut tun, "
Besprechung beizuwohnen . Näheres ist
der Anzeige zu ersehen.

Vortrag im Knrha « » Unter den
vielen neuen Aufgaben , d>e unserem Bäte«
land in diesem Krieg erwuchsen, sin» die
de, G»nttät »wes«n» eine der wichtigster.
W, » es feletjut hat , ist «och « enig in de:
ziotzrn O ffkNtlichkrit bekimnt . und doch ist
die Kenntnis davor von größtem Interesse.
Besonder » di« Ver » undet,n und ihre An-
»etzSr'gen sollten doher die Gelegenhet
wohrnehmen . Nähere » darüber zu hören
I « einem auf »mtltchen » ngaben futzenden
vortrog , der mit Lichtbildern erläutert ist,
wird Herr Redakteur N a ch m « n n mor,en
Abend in kurzer » urführung einige « esem-
tiche Momente behandeln.

— Krieg - au - zeichn « « - . Dem De
Leonhard «lein  von hier wurde di
Eiserne Kreuz II Klasse verliehen.

bl. Die 42. Jugendwehrkompanie «Sa
bürg " (Kirdorf ) hält am nächsten SonntM'
im Saale zum „Römer " einen Fanrilie , *
Abend ab. Ein reichhaltiges Programm t
u . a. zwei Theaterstücke, vaterländische E, *
dichte. Mitwirkung der hiesigen Bataillon ! r.
kopelle — werden den Besuchern einige ang, L
nehme Stunden bereiten . Nachmittags 2>
Uhr werden die zwei Theaterstücke für b! .ßn
Schuljuoend gespielt . ^

— Da- Sanatorium Hohem«, f ‘
(Eigentümer Dr Fnediänder ) wird von dl
Stadt Frankfurt zum Preise von 1 ' 000 •*
Mark angekaust werden. Die entspr cheni>‘
Vorlage war bereits der Stadtverordnete , j8S
Versammlung zugegano.en, die sie an di"'
Finanz - und Stiftungsausschuß verwies . D P
Ausschuß empfiehlt den Ankauf.

v Gchöffengerichtsfttzung von gesteckeu
Vorsitz : Amtrgerichtorar Raffe, Vertreter dütw
Staatsanwalt » Amtsanwalt Winter ; Mal
^lcht. schreiber : Aiststent Orthey . Schöffê grl
Kurdtrrktor Feldfieper von hier und Dre» «'

Berlin , 27. Febr . (WB .) Der Aeltesten
rat des Reichstages hat heute Vormittag
eine Besprechung abgehalten und sich über die
Geschäftslage dahin geeinigt : Am Samstag,
den 2. März soll sich die Vollversammlung
bis zum 12. März vertagen , damit der Haupr-
eusschuß und die etwaigen kleineren
schaffe Zeit haben , die Beratung des Rerchv-
haushalts und der kleineren Vorlagen zu
fördern . Die Osterpause ist vom 23. Marz
bis uzm 9. April vorgesehen._ _

Hos- und Perfonalnachrichten.
Neu - Str ' l ' tz.  27 . Februar B)

U -ber die Besetzung de, verstorbenen G oß-
Herzog» erfährt die . Landeszeitung für beide
Mecklenburg folgendes : Am Freitag , den
l . März , morgen » 8 Uh '', findet die Ueber-

^ Kurhaus- Der Vortrag "es Herrn
Pfarrer Weiner zum » esten der Vaterland - -
spende zur Erichtun,  von S - ldatenheimeu
ergad einen Urd -rschuß aus dem Karten¬
verkauf »on M 226 , der dem gedachte«
Zweck zugeführt wurde . Der nächste Bor
>ra, de, Herrn Pfarrer Werner über Po-
lästin « findet a« Karfreitag , abend » 8 Uhr,
tm Konzertsaale de- Kurhausr » statt nno
wird der Bedeutung der Zeit und de« T»
ges entsprechend gehalten sein. Der Rein»
-rtrag ist bestimmt für di« Bäder Rote
Kreuz Stiftung , « ad Hamburg.

mii
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— Kurhaustheater . Heute Abend ist
im Abonn ment B . eine Wieder olung des
Lustspiel, „Der Herr Senator mit Herrn
Direktor Steffter in der Rolle ds „Mittel-
dach" als Gast . Am Samstag Abend ist
die letzte Aufführung der Ope ette . Die ge-
schi-dene Frau " und für Sonntag Abend ist
„Wie f ßie ich meinen Monn ", ein fröhliches
eheliches kampfspiel von Han » Sturm , in
Vorbereitung.

— „Stadt und Land in derKri as-
zeit." Etnigk it alleing>dt uns die Kraft,
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Hübsch von Oderursel.
Ein Wirt und eine Wirtin dahier

hielten «ine Strafpersügung in Höhe
2250 und 300 Mark , weil sie geschmuggelt bak
Fletsch angenommen und für ihre Zweprii
verwendeten . Die eingelegte Berufung
zielt di - Ermäßigung gegen erster« auf *
Mark wegen Vergehen und 50 M . ge
l-tzter- - uf 100 M . entsprechend de»
zirlren Ratzen ». Da » beschlagnahmte Fiel tzn
»urde süc 659 M verkauft , dieser B tr ffa
»ird - ingezogen . — ErnDreichmaschinensSh, na,
hatte sich beim Reinigen de» Dreschwoge sch,
90 Pfd . Korn und 40 Pfd . Weizen ges« Fa
«eit . » I« er »üs Hetmschaffen wo "
wurde er vom Gendarme « »ngehalien,
Getreide wurde beschlagnahmt . Da
Getreide i« Dreschwag' N in R tzrn
Fugen lag , es also nur beim Reinigen
fanden werden konnte, und da durch
Dreschmaschinenführer niemand geschadM
ist, erfolgt Freispruch.

— Pferdeankäufe nach dem Krie,
Einem aus landwirtschaftlichen .
äußerten Wunsche gemäß, hat das Rer
fchatzamt im Einvernehmen mrt dem Krrej
minister beschloffen. daß nach der Demo
nrachung beim Verkauf entbehrlicher Be,ta>

der Heeresverwaltung , insbesondere «
Pferden , Kriegsanleihe und zwar zum Ai
gabewert in Zahlung genommen wird , so d
wenn sich der Wert der Kriegsanleihe rnn
halb des Kaufpreises hält , Herauszahlung
in barem Eelde nicht erforderlich sind

»Ttt
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„s»dm \r ,
Gin Noma« vom Bove«fee

»1) vv« Gvnko vo « Kraft.
Das Lächeln, mit dem Eugen antwortete

war wie Selbstironie.
„Ein Geist in diesem Sinne , Hermann,

— du weißt es, — bin ich nicht. Ich habe
keine Maschine erfunden . Keine Bahn ge^
baut . Ja , ich bin auch im primitivsten Sinne
des Wortes kein Schöpfer. Wenn ich Diä ¬
ter wäre , der das Volk begeistert . . . .1
Musiker, der die Seelen trägt — ! Apn
nichts von alldem. Ich bin unfruchtbar , ver¬
stockt in mich selber."

„Eugen !" Das klang wie Sonnenschein.
Nur heute laß deinen schweren Mut . Du

denkst um die Ecke. Eugen . Die Dichter, die
schweigen — das find wir selbst . Große Li¬
teratur hat ein jedes Volk. Unsterbliche
Werke gibt es in allein Ländern . Aber daß
unter uns so viele umherlausen , die nie^eine
Zeile geschrieben haben und dennoch Dichter
sind, daß bei uns die Philosophen hinter
Pflugscharenn einhergehen und zwischen
Haupt - und Kaffabuch ihr HLeben versitzen
das hat uns Deutsche erst zu einem Volke ge>
macht, das auf sich vertrauen darf . Wenn du
bei Erillenzirpen und deinem Meersburger
so recht von Herzen die Heimat liebst, wäh-
rend wir draußen die Häls riskieren ■
dann hast auch du dein Stück getan ."

Morse fand keine Entgegnung . Er sah aus
dem Fenster hinaus , wo feine Lichter die
jenseitigen Ufer verrieten , wo der Vodensee
friedvoll zwischen treuen Wäldern lag , wo
die schwäbische Nachtlust wehte und deutsche

Glocken von irgend einem fernen Städtchen
die elfte Stunde herübertrugen . Der Errl-
lengezirp und rotem Meersburger dre Hei¬
mat lieben — bei Gott , das konnte er. Diese
Lieeb wollte er halten und heiligen . Die
Liebe, die ohne Reue und Zweifel war wie
nur weniges in ihm.

Er nahm sein Glas vom Tisch:
Vielleicht hast du recht, Hermann . Viel¬

leicht sind auch Irrwische , wie ich einer bin
nicht völlig sinnlos in die Welt geiprenkelt.
Ich weiß es nicht. Ich weiß nur . daß du
mich zum Abschied beschenkt hast. Auf dre-
ses Geschenk— verstehe mich recht. - wollen
wir trrnken : du Hermann , und ich!"

Die Gläser klangen hell und schön. Schö¬
ner und heller eine tiefe Männerfreundschaft.
Dann kam das Schweigen. Und erst nach
einer langen Weile hob Hermann den Kopf.

„Noch eines . Eugen, " sagte er mit etn
wenig erzwungener Sachlichkeit. „Ganz kurz.
Sollte mich draußen der Teufel holen , .
unterbrich mich nicht, Eugen . Zwing mich
zu keinen pathetischen Worten ! . . . solle mich
draußen der Teufel holen , so denk mir ein
wenig an Magda . Ohne Wehleidigkeit und
Weltschmerz. Du weißt , ich liebe das eine
so wenig wie das andere . Nur was not tut,
Eugen . Behörden und das . Damit wiffen
Frauen nicht umzugehen. Wenn du ihr da¬
rin beistehst. dann bin ich ganz ruhig . See-

; lenvermächtniffe und dergleichen —das müßte
j ganz anders kommen. Vielleicht — ich hoffe

es, Eugen — vielleicht kommt es noch. Und
wenn es kommt, dann wird es auf dem ein-

, zigen guten Wege sein : auf der breiten , festen
Straße der Natur . Ich habe Vertrauen zum

I Leben. Das macht keinen unnützen Schritt.

Und was es mit allen tut in diesem rie¬
sigen Weltsturz , das wird wohl auch mit ihr
geschehen. Ein neues , starkes Dasein - wer
weiß es? Vielleicht wird sie es noch finden.
Könnte ich es erbeten für ste lch rät s.

Alorse legte die Hand über die Augen.
Sein weicher, zärtlicher Herzschlag wollt:
stillestehen. „Du Hermann ? . . . Em neues
retten ? . . Fü - Alagta ' Meinst du

. . denkst du . .?" _
Auch tn des Freundes Augen glanzte alles

Menbbliche zu hoher Flamme o.;f
Wortreiche Schwärmerei beijeiie . Eugen

Gerade gegen gerade . Menne Liebe ist groß,
wie nur irgend eine Menschenliebe fern kann.

dies besitzen und hinauszutragen — das ks
eins heraus . Was willst du ? Ich habe «
Leben längst in Sicherheit . Einen Va
batte ich. denn ich verehren durfte , eme,
gc nd, die wir alles gab, eine Liebe, schönn
im Zecsprmgen und einen Sohn , der sie *
terträgt ."

Ein Blick aus Mörses Augen trreb
das Blut in die Stirne . Beschämt senkte
den Kopf ,

„Du hast recht, Eugen — ' ch haoe
Freund oergeffen." . . . . .

Das k'ang so schön und emfach. daß
; Eugen eine Träne rn die Augen trieb . 1

schnell uod ungestüm, dem zarten Augen!
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wieder Kraft zu geben, sprang Herm j.

gräS an 1,1 SÄ I d°-;ftd°-mm
" 1 maa kann keiner von uns auch dies besitzen und hinauszutragen das** *5 ? "Sfc SJ Z münlta. an» nut anS* W Nicht mH fr«Rtr können nur wünschen. Und . nur ein o ti , «upu .. - - ~~~ - - - '-m

i ,M . °n stchm» iii. 2 * * * Ä ^
1 einem tiefen

zwei Seelen.
Erlebnis . Sie glänzten wie

i „Wer von uns , Hermann " , stammelte er
' mit verschlagener Stimme , „wer von uns bei¬

den ist der Dichter?"
Mit ruhigem Lächeln schüttelte Hermann

den Kopf.
„Nicht iich! Ich bin nur der sohn meines

Vaters . Es hieße unser Volk unterschätzen,
wenn du mich überschätzen würdest. DiePflicht.
und daß ich sie erfülle — das ist mein ganzes
Verdienst . Und das tun Millionen und
aber Millionen . Ob auf der Lokomotive
draußen , beim schweren Geschütz tm Felde

du mich heute bester. Unsere Kanonen
unsere Reiter sind ein Kinderspott.
das Hinterland in jedem von uns leM
das wird uns erst wirklich zum Siege jub
Rimm 's nach mir . Mein Vater , meine »
und mein Soda - und . Eugen , du nicht
lo",1> - das sind die Kolonnen aus . . -
nenn ich dus ^ . . . aus der , Etappenrl

i des Gerzens, die nie den Anschluß ver,au
Sie ' können nicht abgelchnitten und «

: rumpett werden . Und was sie uns zuM
' das reicht aus für hundert Schlachten

G.fechte (Fortfe- nng folgt-
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, Die Lage des Arbeitsmarktes im Mo.
ecanuar. Zm Gegensatz zu den beiden

Monaten, die dem Arbeitsnachweis ein
liegend ruhiges Gepräge gaben , wies der
7 u0r eine sehr starke Aufwärtsbewegung

Angebots auf , die von einer sehr lebhaf-
^ Steigerung der gesamten Nachfrage in

gewerblichen Berufen begleitet war.
Z Erhöhung der Nachfrage erstreckt sich

nur auf die gelernte Facharbeiter,
'̂ ,ern bot auch für ungelernte Arbeits-
';ftc  die denkbar beste Arbeitsgelegenheit.

[t  für jugendliche Arbeiter , an denen stel-
h'" sprs ^ eise ein ' beträchtliches Üeberangebot be-

^ war nach wie vor nur geringe Auf-
18  ist an Unfähigkeit in Fabriken und gewerblichem

Trieben vorhanden . Eine Ausnahme machte
>em Del, ul die Landwirtschaft , die entsprechend der
lirde da-abreszeit nur einend geringen Bedarf an

znnlichen Arbeitern geltend machte, der
satt gedeckt werden konnte . Dagegen forderte

* ”Sattl  Sie Forstwirtschaft zahlreiche Arbeitskräfte
«r Holzhauerarbeiten an , die auch in gro»

Familie » Umfange gestellt wurden . Ein Teil
U «mm - Bedarfes an weiblichem Personal für
drsche (Bi Landwirtschaft blieb ungedeckt. Eine
atailloni .sentliche Steigerung erfuhr die Nachfrage
llige ang t Facharbeitern aller Art , mit Ausnahme
dtags 2< ' Schlosiern in der Metall - und Munt¬
re dl' industrie . Dieselbe zeige auch für dre

ahlreicher zur Verfügung stehenden HUfs-
>ibeiter erhöhte Aufnahmefähigkeit . Im Tex-

oema , laewerbe ließ die Nachfrage im allgemer-
d 2 mi>  3n  Lederindustrie hat zwar

1 'H" 01 , cr Beschäftigungsgrad nach der Beendrgung
-es Weihnachtsgeschäftes eine Verringerung

™ ** rfahren, indessen ist immer noch crn sehr
» mter Geschäftsgang zu verzeichnen , der fu
^ Jte knapp zur Verfügung stehenden Arberts-

raste reichlich Beschäftigung bot . I 'u
i aeste, »ewerbe ließ die Nachfrage nach Küfern

r Itwas nach, während an Möbelschreinern,
E Polierern und geübten Maschinenarbeitern

Schöffe, größerer Bedarf herrschte. Bauschreiner
d Dreh waren zahlreicher vertreten . In dem Nah-

mngsmittelgewerbe zeigte sich in der gleichen
«Weife wie in den Vormonaten zeitwerss

,,in Üeberangebot an Bäckern. In der Ta-
lt bakindustrie führte die bevorstehende ^Be

_ ^Vannnsbote " Bad Komburg , . b - She.

ringe Verwendungsmöglichkeit für dieselben
bestand . Angebot und Nachfrage für Lehr-
linge aller Art ist zur Zeit noch sehr gering.

Auf dem weiblichen Arbeitsmarkte machte
sich eine sehr starke Inanspruchnahme der
gewerblichen Arbeiterinnen aller Art bemerk¬
bar . Insbesondere wies das Metallgewerbe
einen erhöhten Bedarf an weiblichen Arbeits
kräften auf . Zm East - und Schankwirtsge¬
werbe war im allgemeinen weibliches Perso¬
nal hinreichend vorhanden . Unter den son¬
stigen Lohnarbeiterinnen warenn Putz und
Waschfrauen wesentlich zahlreicher gemeldet,
während der Dienstbotenmangel unverändert
anhielt . _ ■
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Dom Tage.
Offen» ° O a. M . Zn der hiesigen

Ortsgruppe »e, Deutschen vaierlandspartei
hielt Herr Pfarrer a. D . Juli «» W - r ner
einen Vertrag , tn der er sich mit den beiden
Kanzlerrrden befaßt «. von der Kanzlerred^
sagte er. das, ihr z« ar die grob« L 'ni « und
weit ausgreifende Schwungkraft fehle , datz
»« aber nicht die Berücksichtigung stärkerer
Fkiedensfarderungen , wie sie sich als deutsche
L-brnsnotwendigkeit erweisen , "usschlobe.
«oder , istdie parteiministrrielle Red « Payers
zu bewerten , die die Versammlung als eine
Verletzung des ausgeprSgt
tischen Standpunkte » empfand . Nach dem
mit vielem » «'fall aufgrnommemen Vortrag
«nrde folgende Drahtung an General-
feld m » r schall Lichharn  abgesandt:

„Dem gr. tz-n F . ldh . rrn der nvsei.
baltischen B .üder an . unwürdiger K "- cht.
schaft befrei und vor grausamster Der-
nichtung bewahrt hat , sendet ehrfurch *-
vollen Srutz aus seine « früheren Korpr-
! ' ,i . k nach - ine « z.°lstch. rn Vortrag von
Pfarrer Jultn , Werner  dirOrtsgrupp^
Osfendach der deutschen VaterWvdrpartr,.

Vermischte».
Der Eranatschmeiher . Hedwig Courlhs-

Mahler , der vergötterte Lleblmg ^ ^ yrnzu, ,
Frauen und Zungfrauen . die geniale Roman - g„ stjjnd,,ch9 TSüt fneben tn verschte-

i männlicher und weiblicher Arbeitskräfte,
auf 10 Doch machten demgegenüber die größeren
“ eg Zigarrenfabriken eine immerhin noch beach-

> i tenswerte Nachfrage nach ersteren geltend,
t« Firi Bekleidungsgewerbe bestand größere
r B tr Nachfrage nach Schneidern und namentlich
itenfkih, nach Schuhmachern , welche mach wie vor
chwage chwach vettreten waren . Daneben wurden
n geso Facharbeiter für die Holzsohlenherstellung in

wol sehr großem Maße verlangt . Im Bauge-
> werbe wurden nur Anforderungen für
kkriegswichtige Bauten geltend gemacht. Trotz-
» dem konnte der verringerte Bedarf an Mau-

l rern undZimmerern nicht voll gedeckt werden.
. >Nur Bauhilfsarbeiter wurden in höherem

zeschäd Maße vermittelt . Zn den graphischen Ge¬
werben blieb die Lage unverändert . Ma-
lckinisten und Heizer standen anfangs retch-
lich zur Verfügung und konnten auch in

l '*n. der zweiten Hälfte des Dtonats noch in be-
fskedigender Weise beschafft werden . Zm
East- und Schankwirtschaftsgewerbe ließ sich

Dem« rin völliger Ausgleich von Angebot und
Be,ta « Aochfrage ermöglichen . Auch Aushilfspe ; -

" sonal war ausreichend vertreten . Das
große Üeberangebot an Köchen blieb be¬
stehen. Von sonstigen Lohnarbeitern wurden
in erster Linie Fuhrleute von größeren Spe¬
ditionsfirmen viel verlangt und konnten bei
dem fast völligen Fehlen eines geeigneten
Angebots nur in sehr geringem Umfange
gestellt werden . Vielfach mußte in stärkerem
Maße auf die reichlich zu Gebote stehenden
Jugendlichen zurückgegriffen werden . Da¬
neben fanden Jugendliche hauptsächlich als
Ausläufer und Laufburschen Verwendung,

da in industriellen Betrieben nur sehr ge-

schriftstellerin usw., läßt soeben rn verschte
denen deutschen Zeitungen einen kürzlich in
ihrer Romanfabrik hergestellten Kriegsroman
erichetnen, in dem unsere Soldaten und auch
solche die nicht an -der Front waren , nu
cuoftcm Ergötzen folgende Schilderung lesen
werden : - Die erste Granate traf emen
Waaen und zertrümmerte ihn , oyne daß je¬
mand verletzt wurde . Die »weite Granate
fiel mitten zwischen eine Gruppe Soldaten
von Willbergs Kompanie . Ehe diese Era
nate jedoch explodieren konnte , hob Fritz
Willberg dieselbe mit Blitzesschnelle auf un
warf sie mit kräftigem Schwung in die feind¬
liche Stellung zurück, wo sie explodierte . Und
so kamen nacheinander zwölf Granaten ge¬
zogen und Willberg fing sie mit seinen star¬
ken Armen auf und warf sie alle wieder zu¬
rück. ehe sie Schaden anrichten konnten , je¬
desmal konnte er annehmen , daß die Gra¬
nate zu früh krepieren und ihn in Stucke
reißen würde . Aber das hinderte tljrt nicht
sein Werk zu vollenden . Seine Hände b?
teten und der Schweiß rann ihm von der
Stirn . Aber er stand wie ein Fels und war,
mit muskelstarken Armen die Eeschosie zurück^
sodaß drüben im feindlichen Lager allgemeine
Verwirrung entstand und die Stellung in
kühnem Sturmangriff gewonnen werden
konnte . . „Hedwig ! mich graut vor Dir !'

Er hat die gute Hose a« . . In der Leit-
meritzer Deutschen Ztg . findet sich folgende
öffentliche Danksagung : „Vlum ^nhandlung
Leinweber fühlt sich verpflichtet , den beiden
städtischen Monteuren Willi W . und Richard
H. sowie Herrn Karl N . für die gefahrvolle
und aufopfernde Hilfeleistung bei ihrem
Zimmer - und Kaminbrand , durch den das
Wohnhaus und die angrenzenden Häuser in

Gefahr standen , das Opfer eines großen
Brandes zu werden , den herzlichsten Dank
auszusprechen , zumal sie allein aus der

Nachbarschaft zum Retter wurden , indem der
einzige erschienene Feuerwehrmann nur die
Worte fand : „Ich kann nichts machen, ich
habe die gute Hose an . . 1" Nochmals öffent¬
lichen herzlichen Dank !"

DaSGchickf « l derruffisch «« Archive.
Nicht » ist »en gegenwSrliien G«» allh »rl-
schein in Nußl «» » heilig : « etzerL-den n«ch
Eigentum , »n Menschen n »ch »te Schätze
»er Wissenschaft . Eine russische Zeitung,
„Nasch Wjäk ", erhebt eine nur zu begrün-
»eie Klag « »«rüder, wie gegenwärtig die
kostbaren Schätze wertvoller Archive ohne
Sinn und verstand „ rnichtet werden , wo-
für sie ei « paar Belege «u» jüngster Zeit
ansührr . In Moskau — der Bericht stammt
au» der Mitte de» J »nu «r — in da» Schloß-
archiv , in dem außerordentlich kostbare ge-
schtchtliche Urkunden ausdewahrt werden,
von einer Horde unwissender Menschen heim¬
gesucht worden , die dort nach Schnaps such¬
ten — . natürlich vergeblich . Da » Unterste
ist dadei zu oberst gekrhrt, alle » liegt zer¬
trümmert in Haufen auf dem Boden zer¬
streut . Gleichfalls in Mo,kau befand sich
ein Archiv de» Justizministerium », wo be-
sonder» zahlreiche Urkunden aus der Zeit
Peter » I . «ufb,wahrt werden . Dt « Bolsche.
«ikt haben da , Archiv mit Beschlag belegt,
»• ildufi , scheinen die kostbaren Samm¬
lungen noch »orhanden zu sein , allein auch
st« schweben tn größter Gefahr , der Ver¬
nichtung anheimzufallen und damit wären
der russischen Seschichtsforschun, unwieder¬
bringliche Schätze geraubt . Die russische Zei¬
tung meint , e» wäre schon genug , deß «ine
ganz - Reihe von Urkundensammlungen durch
kriegerische Ereignisie dem russische« Volke
verloren gegangen seien , womit sie auf die
ar spielt , die in Warschau , in Wilna und
an anderen Orten de» besetzten Gebiete»
tn die Hand de. Mittelmächte gelangt find.
Da » Schicksal der Archive , on Riga , so fügt
sie hinzu , ist unbekannt . Hiermit ist selbst.

der Teil der Archivschatz« von

_ 28 . yefcrtut 191»
Leistungen de» deutichen Eanitätrwesen im
Kriege"

Samstag : Konzerte der Kurkapelle von
4—8 und 8—ÜX  Uhr.

Abends 7 y,  Uhr : Theatervorstellung.

Gottesdienst der israelitische « Gemeinde
Samstag , den t.  März.

Vorabend 6.88 Uhr
Morgen» • „
Nachmittags 4 .
Sabbatende 6 56 »

A n den vierbtage «.
Morgens ' « 46 Uhr
Abends 638 „

r

Riga gemeint , di « di« Rusien »or den
deutschen Barbaren „gerettet " haben : Da,
russisch« Blatt oermutet , »«» Schicksal dieser
Schätze sei da» gleiche gewesen , wie da»
der sülstUch Sangußkoschen Aitertum »sam« .
lung , die durch einen Pöbelhaufen verbrannt
«olden ist . Ein schw-dische» Blatt , da» fi»
mit dieser russischen K >a,e beschäftigt , hebt
hervor , deß auch die schwedische Forschung
zu den Leidtragenden gehört , denn in ruf-
fischen SU^ »«« schlummern seit langem
zahlreiche U,künden au » der schwedischen
«raßmochtze 'i . Man kann e, verstehen , w . nn
das schwedtste Blatt seine Freude darüber
äußert , daß durch die deutschen Er »chkrer
ma che russische Archive vor de« Untergang«
gerettet worden sind.

Seschmackooll
ausaeftattete

Rechnungen
und Geschäftspapiere sind ein
Zeuge, daß man eS mit einem
gutgestellten Hause zu tun hat.
Gute Ausführungen : : : : :

=finb nicht teurer==
als mißlungene, und doch ist die
bessere Ausführung mehr reprä-
sentabel, als die das Ansehen
eines Geschäfts schädigenden min¬
derwertigen Drucksachen. Unsere
Druckerei ist stets bemüht, nur
saubere und geschmackvolle Druck¬
arbeiten zu liefern und bittet bei
Bedarf um gef. Berücksichtigung.

Buchdruckerei
> des

„Taunusboten ".

i

üb - .
I ôbvbarä

Mflzart
Walther

Fatras
Rosas

Kurhaus.
Freitag , den 1. März.

Nachmittags von 4— 5x/i

Sehneidige Trupp «. Mar»oh
Oaverture : Figaro * Hochzeit
I« Fliodorhusch
Tirol in Lied und Tanz
Mädcheulieb ®, Walzer
Paraphrase : Ein Yöglein ' «ang im Li » den-

bäum E *[ !e
Reiterlmt Spmdler

Abend * kein Ko » zert.
Abends 8 Uhr im Konzertiaal:

„Licht bilder -Vortrag .“
*

Freitag : Konzert der Kurkapello von
4—<* Uhr.

Abends 6 Uhr im Konzertfaal "Lichtbilder,
»ortrag ": Herr Redakteur Fr . Nachmann „Die

Die Verhandlungen
mit Rumänien.

Eine Unterredung
mit König Ferdinand.

iLetzte Melvung .i
B u k a r e st, 28. Febr . (WB .) Seit dem

Eintreffen der Abordnungen der Vierbunds,
machte in Bukarest haben unverbindliche Be¬
sprechungen mit General Avereseu  statt¬
gefunden . Gemäß einer bei diesen Bespre¬
chungen getroffenen Verabredung hatte der
k. u. k. österreich-ungarische Minister der
auswärtigen Angelegenheiten Graf Ezer»
nin  am 27. Februar in dem von rumäni,
scheii Truppen noch besetzten Teil Rumänien»
eine Unterredung mit König Fer,
d i n a n d. Im Einverständnis mit den
Verbündeten gab Ezernin dem König die B e-
dingvngem  bekannt » unter denen der
Bierbund bereit wäre , mit Rumänien F r i r-
den zu schließen. König Ferdinand erbat
sich eine kurze Bedenkzeit , die ihm gewährt
wurde . Bon der Antwort des Königs wird
es abhängen , ob eine friedliche Lösung mög¬
lich erscheint.

«ventuê mit Aerpsieauna. Auch ein¬
fache Unterkunft für Durchreisende.

Elisadethenstratze 45,
18a_ MSdchenheim.
l nfl. r gii moDi. MMN

oermieten. Saab
4970«in schiner tage zu

»«ra straste 24 , I. _ r .

13 iti MmWTMF
verm. Rind 'sche Ettftsftr . 11 . 17«

2slmmnniiM
Mieten. Mnstdachftraste

UnTlöüi
nebst (Bas n
Masserz.»er¬
st 4967«

Vermietent”weterhsus.14aZimmer mit
Küche zu »erm.

_ , . st« fttnterb.MaMM Km
(Dampfheizun.g) mit Uaffee an emz.
Herrn zu verm. Lange Meile 5,
Ha Haltestelle der elekt. Straßenbahn.

Sch»« möbl. Zimmer
V» »ermieien. Schäfer , Lomsenstr. 21

mit groß. Garten mit od. ohne Pension I
zu verm^ Mietig heimerftr . st. Lta1 zimmDW
mit Zubehör im Norderhause an ruhige
Leute per 1. März zu vermieten

Weber , Dachdeckermeister.
8ta F»öhestrahe 31. '

2k«II.«IIlSr3!l>MIM»WlIS
(Gartenhaus ) ab l . April zu verm.
g7a_ Näheres Ä. Fuld.ÜiiiraöSinFr

Großer möbUerlrrL.mmrr
«a « lisabetbenstraste 47 , 2 . St.

z 3immc[tDobnuBO
mit Sar und « ass« zu verm. sowie
trockner Raum »um Emstellen von
Möbeln. Rind 'sche Stiftsgasie 7 82a
Mok,n,,e,a i  Zimmer , Küche, ab-
ÜBÖyniinQ geschlossenem Norpkatz
und Zubehör. per l°s- rt *u vermieten.Louisenftraße 28.

Schön möbl.
zn verm . Elisabethen

,immer
atze 181 . St

2>S Bümnenootinung
80a Luisenstraße 74.

Sdiflne; 3immertDD[)nunQ
mit allem
mieten, au

iubehör ab 1. April zu vrr-
früher. Untertor 5. (15a

zii nermiften:
schöne8 Zimmerwohnung , Mansarde
Keller, Da» u. elktr. Licht, zum 1. März

P , . .

gint SrtijilfmioinBnp,
elektr. Licht, Anteil an Obst- und Ge¬
müsegarten in Dornholzhausen ab 1.
-lpril 1918 zu vermieten. 31a

Zwiebackfabrik Henrq Paul «.zuMMMiili«
tr. Licht und Gas evtl.

|i ' . .
mit Küch elektr. Licht
Gartenanteil zu vermieten, 40a

Kirdorf , Stedterwe 86.

öeAzlliiMm«SMlim.w ^ umS /vplom Qmit Berauda" Garten und' allem 'Zube.
ör zn verm. ^ Langrafenstr . » 8p.

Näh. Löwengassl
Eine schöne

e 5.

53imiüeriDoönuno
mit abgeschlossenem Vorplatz Hoch,
parterre per 1. Äult zu vermieten.
86a Ln tsenstraße 101.

mit Dad im 2.
.. . Stock bis zum

1. April zu verm. Kirdorferstr . 22,
Ecke der Brendelstrahe toa

FkMMHoillllSk KL
schöne6 Zimmerwohnung m»t allem
Zubehör sofort zu vermieten.
ü Auslunft erteilt Jean Koster,
83a Feroinands-Anlage 21_

MI. 4 üimmoOnung

6ine « i 22  ii
tzerrschaftl. 6 Zimmer-Wohnung mit
Balkon und Zubehör per 1. April zu
vermieten. Zu erfragen • (29a

Elisabetbenftraße 12 part.

6 ziimimniiW
mit Gas , Bad. Elekt. Licht und Zu-
behör zu vermieten. 2Sa
_ _ Berthold. Ludwiastr. 4.
Ankei äiimtrtDDönuno
zu vermieten
"_ Höllsteinweg 18.

N. rz»mln>«Wns,
mit allem Zubehör sofort zu vermieten
12a Elisabethenftr . 2.

eAIIlrnie2 ^
Kleiner laden in welchem seit 20
Jahren ein Eigarrengeschäft betrieben
wurde, allein oser mit Wohnung zu
vermieten. Zu erfragen vormittags

Ott , Dietighetmer Str . 24a



Kr, 50.

gut erhalt . Möbel wie Betten,
Schrönke, Tische, Stühle.

Federdeckbetten, Matrazen.
Teppich« . Ltnoleumresto,
ganze Einrichtungen , Nach,
lusfe. sow. Gegenstände jeder
Art gegen sofortige Nass«

bei Frau Karl Knapp,
An. p. verkauf Luisenstraß, S.

- _ - yfWÜB »B BL£

Hofei Haiserhof.
28. Februar 19l|

Sonntag , den 3. März. 7 Uhr Abend»
Auf Wunsch

Wiederholung des Künstler -Konzerts
Ausschank de« Original Pilsner Urquell.

„Stadt lt. Land in der Kriegszeit"

S30

Gnhemailkeffel
Ltahlblechemailiert,

Kessel, sowie
verzinkt « Waschkessel,

-mau Wasserschiffe.
Wassereimer, -mau.
email . Milcheimer,.
verzinkte Futtereimer,
runde und ovale Wannen,
empfiehlt preiswert.

Carl Volland

Kurhaus-Theater Bad Homburg.
Direktton Adalbert Steffter.

Samstag , 2. März abend» 7.30 Uhr
Außer Abounement

Die geschiedene Frau
Operette tu 3 Akten von Leo Fcll.

Sonntag 3. März, abends 7.3Ü Uhr.
Außer Abonnementi

Haushaltungs -Bazar,
S62 Tel. 482.
Bad Homburg tt' ben der Post.

Weil. JUftiniot,
Verschleimung.

Schreibe allen Leidenden gerne um¬
sonst, womit ich mich von meinem
schweren Lungenleiden selbst befreite.
Frau Kürschner, Hannover
Öfterste. 40. — Rückmar»eerwünscht

Wie fehle ich meinen Mann
Sin fröhlicher Kampfspiel in 3 Akten von HanS Sturm.

Spielleitung: Dr. Josef Keim.
Persone« ;

Dr- « arlm Hennig. Apotheker
Ido , seine Frau
Rudolf Paul ' üller, Kaufmann
Käthe, seine F au
Guido Dralle, VerlagSbuchhäncler
Olga, seine Frau
Der Baron
Die Baroni, seine Frau '
Max Naacke, Gastwirt
6,Im «, fri. e g «m . . . - - -

~ 'Lk5 Js. u. 2. Bit tmt  flemelnfame Gari-njimm-r in timt
Fremdenpenfion auf dem Weißen Hirsch bei Dresden, 3. Akt Gaststube

in einer Wirtschaft der sächsischen Schweiz

Hans Werthmann
Ada Mahr
Erich Hell
Alberta Luzell
Alwin Helgon
Ellen Rade
Dr. Josef Keim
Ruth Steinegg
Albert Echnddthoff
Wanda Steinmeyer

Kmhch
Buchen, Eichen, Kiefern

und Fichten
waggonweise atzugeben .

Jungmann,
Holzhondlunq Wehrheim

Kurhaus Bad Homburg.
Freitag den 1. März , abends s Uhr

Lichtbildervortrag:
„Sie Feistullgen des deutschen SanitStsmesevsj« Krieg."

Redner : Herr Redakteur Nachmann

Garten
oder Stück Ackerland

gegen gute Vergütung zu pachten
gesucht. Offerten u. R. 80S an
die Geschäftsstelle.

Eintritt frei ; numerierte Plätze: vordere Rühen 1 M, die übrigen 50 Pfa
'.Karten rm Kurburo und an der Abendkasse). B

Der Reinertrag ist mm Besten der Kriegsküche des vater¬
ländischen Frauenvereins.

Ein
Harmonium

zu verkaufen . 823
Kajser Fr.-Promenade SS. HllllS-«. GlNdtil rlSMßtjgMlllg
Zu verkaufen: Das in Bad Homburg -Kirdorf , Kirdorferstrake 68 ge¬

legene, der Frau K . Hett Wwe gehörige

Verschiedene Ladenschränke mit
Glartüren . 4 Theken . Regale.
Glaskasten u. 2 Erkerver¬
schlage mit Türen

bei Frau Karl Knapp
An- u. Verkauf

Louisenstraße 6.

Einfamilienhaus

Eine

enthaltend 9 Räume , guten trockenen Keller. Gas , elektr.
Lrcht u. Wasserleitung , mit Hinterhaus , Remise, schönem
Garten und anschließendem Baumstück, 40 tragende Obst¬
bäume , Hinterhaus zur Haltung von Vieh , zur Geflügel¬
zucht geeignet ; ideale Bereinigung zwischen Stadt u. Land
soll am 4 . März 1918 nachm . 4 Uhr im Gasthause
Jur Stadt Friedberg in Homburg-Kirdorf durch denN»rteltt-Msh««n, -- ... JJU[llüUtg.Hltoor, öe,

3!Tri n: ßa*e’ unter sehr günstigen Bedingungen öffent

ÄL . ^ ^ ' ^ «7chiI ^ b°" Meistbietenden ners.eige'rt LJ *"
1 oder 2 Mansarden dazu, per
1. April zu vermieten. 805

Stedterweg 82.

Tüchtiges solides

Zimmermädchen

Bad Homburg , den 20. Febr . 1918

Aarl Anapp,
Auktionator u. Taxator.

mit guten Zeugnissen zum 1. oder
15 März für erstklassige Kurpension
gesucht. Wo sagt die Geschäftsstelleunter 787.

s»nN u; ®1e  Besichtigung kann vom Tage der Veröffentlichung
eben Vormittag von 10 — 12 Uhr erfolgen. " ^ ^

Ein

Alädchen
Sparkasse für das Amt Homburg

für Haus- und Zimmerarbeiten zum
1. 3. gesucht. 724
Kaiser Friedr .Promenade SS

Für das

Schwesternhaus
Ferdinandstrahe 1 wird für so-fort ein

Mädchen
für Küche und Haus gesucht. Zn
melden bei Frau Oberin.
819 i« Allq. Krankenbaus. ,

«eranrwontlch \kt  Me Lchrtstle

in Bad Homburgv. d. Höhe
Telephon Np. 44 » Kisseleffsftrasse Np. 5

Postscheckkonto* *r. 12136 Frankfurta. fl.
Seschlftsstunden an Wochentagen von| 9—12 Uhr
Einlagen Mark 4,530,000
Sicherheitsfonds Mark 730,000
-- mündelsicher angelegt « -

A.u« denZinsen des Sicherheitefond, sind seit Bestehen der Kasse zu
gemeinnützigen n. öffentlichen ZweckenM821,800. - ausgezahlt worden

Per Uerwaltungspat.

Portrag
kts  Herrn Pfarrers Erwin Gros aus Sich j. T.

Montag, 4. Mürz abends8 Uhr ja her Erlöferhirche
Eintritt frei

Jedermann ist herzlich eingeladen.

Einladung.
«er

an die Hotel - und Kuroillenbefitzer . sowie an die InhabersSanatorien zu einer Besprechung über die 9
freiwillige Abgabe von Haus- u. Tischwäsche

znm Zwecke der Beehütung der drohenden zwangsweisen Enteignung
Montag . 4. März 1918, vorm. 11 Uhr ltn Hotel Kaiser

Pe r Einberufer .!̂

D«

t«ch

str

Todes -Anzeige.
Verwandten. Freunden und Bekannten die trauriqe

e** ®ott  Abfallen hat, meine liebe Mutter,Schwester und Tante

Anna Marie Neubrand
geb. Botz

nach langem Leiden, wohloorbereitet mit den heiligen Sterbe-
sakramenten in die Ewigkeit abzurufen.

Um stille Teilnahme bitten

Vad Homburg. 27. Februak 1918

Im Namen der trauernden Hinterbliebenen:
Joseph Neubrand.

Die Beerdigung" findet statt : F eitag 1 März. nach.-o - o |iuu . jy lliuu 1 jJJlUl
mtttafl« 4 von der Kapelle  der kath. Friedhofes aus.

Danksagung.
Für die vielen, wohltuenden Beweise herzlicher Teil-

nähme bei dem Hinscheiden meims herzensguten Mannes

Andreas Hauck
Oberbahnhofsvorsteher a. D.

sage ich auf diesem Wege meinen tiefempfundenen Dank.

Die trauernde Gattin:
Auguste Hauck geb. Kern.

Bad Homburg v. d. H., den 28. Februar ISIS
Lange Meile 20.

Preise für Damen-Bediemmg
Kopfwäschen mit Frisur M l .so
Kopfwäschen ohne Frisur M 1.—

18Ö6) Für Mädchen unter 14 Jahre M —7S
Einfache Frisur M 1.—
Frisur mit starker Welle M 1.S0

Preis - Ermäßigung auf alle diese Bedienunae» hei
Karten zu 10 Nummern

Karl KesselschlLger, Hoffrffkm
Bad Homburg, Loulfrnftr 87

Zahnbürsten
in größter Auswahl und bester Qualität

Parfümerie Carl Kreh,
gegenüber dem Kurhaus

<swone

2 Zimmerwohnung
an ruhige Leute sofort zuvermi teu
Näheres Ferdinandsanlage l.
851  Vsrdeihaus 2 St.821

Energischer

AoWIskiiiitttkicht
ftr jüngere Gymnasiasten. A f agen

_ »iiter H. 727 an die G>fchä flskt.
^ chu d t j und Verlag

ßudidrucker-
Lehrling

bei steigender lfergu*
tung zu Ostern gesucht.
Taunusbote-

*JoD Homburgo. b. $

lar
5tu

Seg
unk

tod
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